Bürgertum im deutschen Nationalstaat

Leben im Kaiserreich

1. Arbeiterleben im Kaiserreich

- Arbeitszeit täglich im Schnitt 10-12 Stunden, 6 Tage die Woche

- Kaum Urlaub

- Akkord- und Nachtarbeit

- folge: nervliche Belastung und schleichende gesundheitliche Schäden

- Wohnverhältnisse beleiben katastrophal

- Mithilfe der Familienangehörigen zur Existenzsicherung notwendig

2. Familie und Beruf

- Ehe = Zweckgemeinschaft zur materiellen Versorgung und Absicherung

- Familie = Lebensgemeinschaft

- Vater = Autorität; Frau und Kinder mussten sich unterordnen

· Die bürgerliche Familie

· gepflegte Häuslichkeit und Geselligkeit (Einladungen und Besuche)

· Dienstmädchen

· Investition: Ausbildung der Söhne; Mädchen: Vorbereitung z. Hausfrau u. Mutter

· Ersparnisse für Aussteuer der Tochter
· Die Arbeiterfamilie
· frühe Heirat

· Frauen besserten Familieneinkommen durch Heimarbeit auf

· Keine freie Zeit; 

· Ältere Kinder mussten Geschwister hüten, mitverdienen und bald ins Berufsleben eintreten

· Strenge Sparsamkeit

3. Mittel – und Unterschichten wollen aufsteigen

- Bildung bedeutete Anerkennung und Privileg

-  erhoffen durch Bildung einen sozialen Aufstieg zu erreichen

wer aufgestiegen ist, will Position unbedingt halten  => große Angst vor Konkurrenz  

4. Sozialistengesetze 1878

- wegen wachsenden Einflusses der Sozialdemokraten fordern Unternehmer eingreifen des      

  Staates: Bismarck nimmt 2 erfolglose Attentate auf den Kaiser als Anlass für das

„Gesetz gegen die gemeingefährliche Bestrebungen der Sozialdemokratie“ (21. Okt. 1878)

- Gesetz verbietet Partei und Gewerkschaften; Presse wird unterdrückt

5. Gesetze zum Arbeiterschutz

- Zur Lösung der sozialen Frage beschreitet B. 2 Wege:

· Sozialistengesetz soll politische und gewerkschaftl. Organisation d. Arbeiter unterdrücken 

· Sozialversicherung soll die Arbeiter mit dem Staat versöhnen

· 1883: Krankenversicherung 

· 1884: Unfallversicherung

· 1889: Unfall- und Invalidenversicherung

5. Kritik des Kaiserreichs

- Adelsdünkel

- „Kadavergehorsam“ beim Militär

- übertriebener Patriotismus

- Unterdrückung der Arbeiter

6. Beginn des Antisemitismus

- wirtschaftlicher Erfolg einer kleinen Gruppe unter ihnen (z. B. von Juden)  rief Ängste und Konkurrenzneid hervor

· förderte Ausgrenzung und somit den Antisemitismus 

Beginn des Antisemitismus

- den Juden wurde oft ein Mangel an „wahrem Deutschtum“ unterstellt

- getragen von Handwerkern, Kleinhändlern, Bauern sowie von Angehörigen der Führungs- 

  und Bildungsschicht, die um ihren Bestand fürchteten

- als Gründerkrach in die Wirtschaftskrise überging wurden  die Juden dafür verantwortlich gemacht

- in Berlin: „Antisemitismusstreit“

· Über 250.000 Bürger unterzeichneten 1880/81 die „Antisemitische- Petition“ gegen die rechtliche und soziale Gleichstellung der Juden

- Gründung des „Verein zur Abwehr des Antisemitismus“ zum Kampf gegen den  

  Antisemitismus von Angehörigen christlicher und jüdischer Konfession (1891)

- Gründung von antisemitischen Parteien, z. B. „ Antisemitische Volkspartei“ (1890)

- Houston Stewart Chamberlain fordere „Reinheit der arischen Rasse“ gegen „Vermischung“

- sonstige Forderungen: - keine Gleichberechtigung

                                       - „völlige Absonderung“ 

                                       - „Vernichtung“ der Juden als „Weltfrage des 20. Jahrhundert  

-vermehrte Propaganda und Parteienbildung

Reaktion der Juden 

- Gegengründung des „Vereins zur Abwehr des Antisemitismus“ 1891

- 1893 bildeten Kreise des liberalen Bürgertums in Berlin den „Central- Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens“

- Juden rangen weiterhin um Anerkennung und Gleichberechtigung im Kaiserreich

· viele Juden meldeten sich im 1. Weltkrieg freiwillig zur Front

Nationalismus im Kaiserreich

Man war nach der Erfüllung des Ziels nach einem Nationalstaats der Ansicht, dass einem politischen + wirtschaftlichen starken Deutschland eine besondere führende Position zustand

· Erstarkung des Nationalismus’

1.  Aufgabe: Festigung der nationalen Gemeinschaft

Ziel: Massen sollen sich deutsch fühlen und auch so handeln

Unterstützung durch: Vaterländische Vereine sowie Schule und Militär

2. Nationale Symbole

- nationale Feiertage, z. B. Sedanstag (2.Sept.)

- Nationalhymne 

- Symbol des Machtstaates: schwarz– weiß– rote Flagge 

3. Abgrenzung gegen innere Feinde

Feind: -    Sozial- Revolutionäre

· wer sich nicht an die autoritären Züge der Verfassung hält

· wer für eine Vielfalt von Meinungen eintritt

· Gefahr für die Zukunft der Nation

· Juden und Polen sind Feinde aus Angst sie könnten die Deutsche verdrängen                     (=> Diskriminierung)

4. Abgrenzung von äußeren Feinden

- Frankreich = „Erbfeind“; sinnt auf Revanche für den verlorenen Krieg

- England wird mit dem deutschen Streben nach Weltgeltung vom Rivalen z. gehassten Feind

· ständige militärische Bereitschaft           

Zusammenfassend:
- Bürgertum erstarkt

- gesellschaftliche Elite von Adel und Militär dominieren weiterhin

- Während sich das Bürgertum mit dem neuen Staat arrangiert, stellt die organisierte   

  Arbeiterschaft eine mächtige Gegenbewegung dar, die mit Gewalt bekämpft wird,      

  (Sozialistengesetz)

- Juden werden immer stärker diskriminiert und für Missstände verantwortlich gemacht

- vermehrte Propaganda

- Nationalsozialismus erstarkt

- Massen sollen sich deutsch fühlen und auch so handeln

- innere und äußere Feinde sollen bekämpft werden, da sie ein  Gefahr für die Zukunft der 

  Nation darstellen

-Verfassung: Bundesstaat unter Hegemoinie Preußens

-Reich kontrolliert:

· Streitkräfte

· Zoll

· Handel

· Verkehr

· Post 

· Nach Bedarf Zuschüsse der Einzelstaaten

-Bundesstaaten unterstehen

· Verwaltung  

· Justiz

· Kultur

· Reservatrechte für Bayern und Württemberg im Militär-, Post-, Steuerwesen

-Bundesrat mit Gesetzgebung-, Verordnungs- und Aufsichtsrechten; Vetorecht der 

 preußischen Vertreter

-  Reichskanzler: zugleich preuß. Ministerpräsident; Vorsitzender des Bundesrates 

- Reichstag: 

· Abstimmung über Gesetzvorlagen

· Bewilligung des jährlichen Reichshaushaltes (Budgetrecht) 

- Innerer Reichsausbau:

· Vereinheitlichung des Rechts und der Wirtschaft auf liberaler Grundlage 

·  1872 Strafgesetzbuch (StGB)

· 1873 Maß-, Gewichts-, Münzgesetz

· 1875 Reichsbank; Aufschwung des Postwesens unter H. von Stephan

· 1879 einheitliche Rechtspflege und Gerichtsorganisation

· 1900 Bürgerliches Gesetzbuch (BGB)

Kulturkampf

· Konflikt des preußischen Staates mit der Katholischen Kirche 

Ausgelöst durch 

· die Frontstellung der katholischen Kirche gegen die liberale Staatslehre 

· die oppositionelle Haltung der Zentrumspartei im neu gegründeten 

       Deutschen Reich

Bismarck:

· sah gefahren in der Koalition von „Reichsfeinden“ 

· äußere Bedrohung durch katholischen Mächte

Maßnahmen:

· 1871 „Kanzelparagraph“ gegen politische Missbrauch des geistlichen Amtes; 

      Auflösung der kath. Abteilung des Kultusministeriums

· 1872 „Jesuitengesetz“ : Verbot des Jesuitenordens; Schulaufsichtsgesetz       

     (staatl. Aufsicht über alle Schulen)

· 1873/ 1874: Maigesetze: staatl. Vorschriften für die Ausbildung von Geistlichen und über die kirchl. Disziplingewalt

Lösung:

· Ausgleichsverhandlungen

· Mit den  Friedensgesetze von 1880 und 1887 ist der Kulturkampf beendet 

· 1878- 1903: Abbau der meisten Kampfgesetze  bis 1886, doch bleibt ein kath. Misstrauen         

                    gegen das prot. Reich  

